
LPG und den VEG zu ziehen sind. 
Auf der Grundlage der Diagno­
sen und schlagbezogenen Daten 
zu Produktionsergebnissen und 
-erfordernissen sowie dem tech­
nologischen Ablauf werden, die 
schlagbezogenen komplexen Ent­
scheidungsvorschläge im Dialog 
mit dem Computer durch Nut­
zung der Programme des ISBO 
erarbeitet. Das ist eine Aufgabe 
für die Abteilung Wissenschaft 
und Technik der LPG und VEG 
(P). Schrittweise sollten aber 
auch die Leiter und Spezialisten 
der Produktionsbereiche und -ab- 
teilungen befähigt werden, Ent­
scheidungen im Dialog mit dem 
Computer vorzubereiten bzw. zu 
überprüfen. So wird schon in vie­
len Pflanzenproduktionsbetrie­
ben verfahren, in denen diese 
Abteilungen arbeiten. Für die 
Grundorganisation sollte es An­
liegen sein, in diesen neuen Ab­
teilungen von vornherein den Ein­
fluß der Partei zu sichern. Es be 
währt sich, wenn der Leiter der 
Abteilung Wissenschaft und

Worauf muß im einzelnen.beson­
ders geachtet werden?
Zur Reproduktion der Boden­
fruchtbarkeit haben die wissen­
schaftlich begründeten Fruchtfol­
gen und die optimale Versorgung 
des Bodens mit organischer Sub­
stanz, Nährstoffen und Kalk ei­
nen hohen Rang. Wer eine gute 
Fruchtfolge gestaltet, sichert die 
intensive Nutzung des Bodens, 
verhindert, daß sich Schaderre­
ger anreichern und fördert die 
Einordnung aller Maßnahmen zur 
Reproduktion der Bodenfrucht­
barkeit.
Bei der Versorgung mit organi­
scher Substanz hat sich in den 
letzten Jahren die Situation we­
sentlich verbessert. Der Boden 
erhielt von Jahr zu Jahr mehr or­
ganische Substanz. Jetzt geht es 
vorrangig darum, die Differen­
ziertheit zwischen den Betrieben 
und vor allem zwischen den 
Schlägen abzubauen. Auf allen 
Schlägen ist schrittweise die Hu-

Technik regelmäßig über die Ar­
beit seines Kollektivs vor der Par­
teileitung berichtet.
Es ist einleuchtend, daß die com­
putergestützten Entscheidungen 
zur Reproduktion der Boden­
fruchtbarkeit erst dann zu einer 
wesentlichen Ertrags- und Effek­
tivitätssteigerung führen, wenn 
sie auch mit exakter Einhaltung 
der angezeigten Zeitspannen und 
Qualitätsmerkmale durchgeführt 
werden. Es ist notwendig, die Or­
ganisation der Arbeit in der Pflan­
zenproduktion den Bedingungen 
besser anzupassen, die von der 
Witterung, dem Bodenzustand 
und der Pflanzenbestandsent­
wicklung diktiert werden. Not­
wendige Arbeiten müssen ohne 
Rücksicht auf Tag und Zeit dann 
durchgeführt werden, wenn es 
Witterung, Boden und Pflanzen­
bestand erfordern und zulassen. 
Spitzenbetriebe, die stabil hohe 
Erträge und Effektivität errei­
chen, verdanken ihre guten Er­
gebnisse einer derartigen Ar­
beitsgestaltung.

musbilanz herbeizuführen. Das 
gleiche Prinzip gilt auch für den 
Einsatz der mineralischen Grund­
dünger.
Für die Reproduktion der Boden­
fruchtbarkeit gewinnen neben 
den bewährten ackerbaulichen 
Verfahren der Fruchtfolge und 
Düngung biotechnologische 
Maßnahmen zunehmende Be­
deutung. Durch Impfung des Bo­
dens mit selektierten und gene­
tisch veränderten Bakterien kann 
die biologische Luftstickstoffbin­
dung verstärkt werden.
Eine wichtige Aufgabe, die bei 
der Reproduktion der Boden­
fruchtbarkeit in den Vordergrund 
getreten ist, stellt die Verhinde­
rung bzw. Beseitigung von 
Schadverdichtungen des Bodens 
dar. Senkung des Bodendrucks 
durch Zwillingsbereifung an Trak­
toren, Verringerung der Überroll- 
häufigkeit durch Kombination 
von Arbeitsgängen, Trennung 
von Fahrraum und Wuchsraum

auf dem Acker durch das Fahr­
gassenprinzip, Vermeiden von 
Arbeiten bei zu feuchtem Boden 
und Verbesserung der Tragfähig­
keit des Bodens durch gute Hu­
mus- und Kalkversorgung helfen, 
Schadverdichtungen zu verhin­
dern. Das ist eine Voraussetzung 
für die schonende Bodenbearbei­
tung, in der beispielsweise das 
jährlich mitteltiefe Pflügen durch 
eine differenziertere Bodenbear­
beitung mit Pflug, Grubber und 
schweren Scheibengeräten er­
setzt werden kann.
So werden die Möglichkeiten der 
biologischen Strukturbildung im 
Boden durch Wurzeln und Bo­
dentiere stärker genutzt und der 
Aufwand an mechanischer Bo­
denbearbeitung eingeschränkt. 
Schonende Bodenbearbeitung 
und Verhinderung von Schadver­
dichtungen sind zusammen mit 
den Fruchtfolgen, die eine mög­
lichst ganzjährige Bodenbedek- 
kung durch Pflanzenbestände ge­
währleistet, sowie einer rationel­
len Schlag- und Flurgestaltung 
notwendige Maßnahmen zum 
Schutz des Bodens vor Erosion. 
Große Bedeutung für die Boden­
fruchtbarkeit hat die Wasserre­
gulierung. Ein großer Teil der Ak- 
kerböden wird in der Ertragsfä­
higkeit und technologischen Eig­
nung durch unausgeglichene Bo­
denwasserverhältnisse beein­
trächtigt. Verbreitet treten be­
sonders im Frühjahr Nässe durch 
Stauwasser und hochstehendes 
Grundwasser und im Sommer 
Trockenheit als Folge von Nieder­
schlagsmangel und geringer 
Wasserspeicherfähigkeit eines 
Teils unserer Böden auf. Entwäs­
serung bzw. Bewässerung ver­
bessern in diesen Fällen die Bo­
denfruchtbarkeit grundlegend. 
Die Bodenwasserregulierungsan­
lagen müssen sorgfältig instand 
gehalten, intensiv genutzt und 
schrittweise erweitert werden. 
Auf die politische Verantwortung 
der Parteiorganisationen in die­
ser Beziehung verweist der Be­
schluß des Politbüros des ZK der 
SED vom 18. Oktober 1982. Kon­
krete Festlegungen im Kampfpro-
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